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Berlin, den 17. Mal Se. Maſeſtet der Koͤni a 
haben den bisherigen . Aſſeſſor von L 
ſtädt zum Landgerichts ⸗Rath bei dem 5 
1 Poſen zu ernennen geruhet. 
Se. Durch d der Due von Sachſ en⸗Coburg⸗ 
alte, und Se. Durchl. der Fuͤrſt von Lein in⸗ 
gen, ſind von Leipzig hier angekommen. 
et Königl. Franzoſſſche Cabinets⸗Lourier Teiffet 
i. von Paris: hier angekommen. 
Der Koͤnigl. Franz. Legations⸗ „Scktetair, Chevalier 
de Fontenay, iſt, als Courier von Paris“ kommend, 
hier Lurch nach St. Petersburg gegangen. ; 


Berlin, den 18. Mai. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Erbaroßberzog und die Erbgroßherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ‚find von Ludwigs⸗ 

luſt hier eingetroffen, und in die fuͤr Hoͤchſt⸗Sie auf 

dem Königlichen: Schloſſe in, e geben Zim⸗ 
mer abgeſtiegen. 


Der General⸗Major und e der öten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, von Üttenhoven „iſt von Frank⸗ 
furt an der Oder, und der Megierungs⸗ Chef⸗Praͤſident 

und Staatsrath, von Hi ppel, von Oppeln hier 
angekommen. 


Se Durchlaucht der Statthalter des Großhergoge 


W Polen, Bt , ii a Pe 
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und Se. Extellenz der Königlich Saͤchſi ſche wirkliche 
Geheime Rath und außerordentliche Geſandte, Gene⸗ 
ral⸗Major von Minckwitz, nach Dresden von hier 
abgegangen. 


Berlin, den 19. Mai. Des Königs. Majeftät. 
haben den Regierungs⸗ Rath Behr nau. er zum Ge 
heimen Regicrungs⸗ und vortragenden Rath im Mi⸗ 
nifterium der geiſtlichen, Unterrichts -und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten zu ernennen und die desfallſige Be⸗ 
ſtallung zu vollziehen geruhet. . 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schu ulze 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius beim e £ 
zu Naumburg beſtellt worden. 


Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die Yeine 
zeſſin Friedrich der Niederlande, Ua aus den 
Niederlanden, hier eingetroffen. . 


Der General⸗Major und eg 2 Aten 
Garde⸗Landwehr- Brigade, von Thile IE, iſt von 
Breslau; der Biſchof zu And de d Freiherr von 
Ledebur, von Paderborn, und d irkliche Geheime 
Ober⸗Finanzrath, Praͤſident der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden und Chef des Sgkehandlungs⸗Inſti⸗ 
tuts, Rother, von Perleberg hier angekommen. 
Der General⸗Major Beier, ‚Ne 
RR, iſt nach Havelberg von En ART x 


Infpesteur der Ne 


> a 


et Deut ſchlan d. 

Aus Sgchſen, den 15. Mai. 7.9 
traf der regierende Herzög von Altenburg mit ſeiner 
erlauchten Tochter, Ihrer Maj. der regierenden Koͤni⸗ 
gin von Baiern, in Leipzig ein, und Beide werden 
ſich einige Tage in der Stadt aufhalten. 


Aus Dresden meldet man: „Vorlaͤufig iſt die Ein⸗ 


richtung getroffen, daß Se. Maj. der Koͤnig Anton 


Am 7. Mai” 


alle Morgen, vielleicht auch, nach der Tafel in Pill⸗ 


nitz, gegen Abend in die Stadt kommen, und die 
wichtigſten Geſchaſte anordnen und berathen wird. 
Er hat ſeit ſeiner Jugend die ihm zur zweiten Natur 
gewordene Gewohnheit, ſehr früh, oft ſchon nach vier 
Uhr, aufzuſtehen, in den fruͤheſten Morgenſtunden ſpa⸗ 
zieren zu gehen ‚oder zu reiten, und uͤberhaupt eine, 
durch tägliche Bewegung und Thaͤtigkeit abgehaͤttete 
Geſundheit. Er iſt Kenner der Muſik, hat Manches 


ſelbſt komponirt, beſitzt eine ſchoͤne Prſvatbibliothek, 


und liebt die ſchoͤnen Kuͤuſte, beſonders auch die 
deutſche Bühne, mit Geſchmack und Einſicht. Mit 
beſonderer Liebhaberei betrieb er die Genealogie, und 
vermochte oft, wo die Genealogen im Zweifel wg⸗ 
ren, genuͤgende Auskunft zu geben. Dabei ruͤhmt 
Feder, der ihm nahe zu ſtehen das Gluͤck hatte, 
feine geiſtreichen Bemerkungen. Froͤmmigkeit „die ſich 
in ſtrenger Abwartung gottesdeenſtlicher Gebrauche 
jeigt, iſt ihm die wichtigſte Angelegenheit, die ſich 
gewiß auch mit der erhabenen Beſtimmung, die ihm 
nun zu Theil wurde, in teinften Einklang bringen 
laſſen wird. Die neue Königin feine zweite Ge⸗ 
mahlin (geboren den 14. Januar 1767), iſt die aͤlteſte 
Tochter Kaiſer Leopolds des zweiten.“ 
Hamburg, den 20. April. Hier erretzt seht ein 
ſehr lebhafter Streit für und wider den veligiöfen My⸗ 
ſticismus, die allgemeine Aufmerkſamkeſt. Gegen die 
vom Hrn. Dr. Hudtwalter erſchienene Apologie 
deſſelben, haben bereits die Herren Prediger Rantzel 


und Dr. Stange zwei ſehr beherzigenswerthe Schrif⸗ 


= des Hrn. Prediger Dr, Boͤkel eingeleitet. 


Die letztere iſt durch eine Vorrede 
[ Süd), das 
Rittagsblatt des Hrn. Prof. Schuͤtz, das über⸗ 


ten herausgegeben. 


haupt mannichfaltige, intereſſante und freinsätbige 


= 


Aufſaͤtze enthalt, 
daruͤber. En : 
Von der Nieder- Elbe, den 12. Mai. Ein 
Philhellene, de iükneuve, Hauptmann in griechiſchen 
Dienſten, der ſich ‚gegenwärtig in Hamburg befindet, 
hat in eine der dortigen Zeitungen ein Schreiben ein⸗ 
kucken laſſen, in welchem er ſich ſehr beſtimmt gegen 
die Verlaͤumder griechiſcher Tapferkeit und helleniſcher 
Vaterlandsliebe äusſpricht. Er diente ſelbſt unter den 
griechiſchen Fahnen, und war bei mehreren Gefechten, 
ie B. bei Leondart, den Mäplen ꝛe. Er ſagt: „Könnte 


liefert leſenswerthe Bemerkungen 


FA 


„von den Hydrioten, als er ihnen 


— 


„ich eile, wohin das Vaterland mich ruft; 


mann von 


ich jene 8 er e . Dr „ 2 8 

Miſſolunghi führen, fo wollte ich ihnen dort ſagen: 
ich ſelbſt war dort zur Stelle; Kolskotront's jun er 
Sohn ſchlug ſich einen ganzen Tag lang mit achthun⸗ 


dert Mann gegen 4000 Araber; Demelkrius Mpſilanti 
vertheidigte ſich wie ein Held an der Spitze von 15 


Soldaten gegen 1200 Feinde. Ich wuͤrde ihnen den 


Entſchluß des unerſchrockenen Konſtantin Kanaris mit⸗ 


theilen, die aͤgyptiſche Flotte i 


| m Hafen von. Alexan⸗ 
drien zu verbrennen, und 


ſeinen ruͤhrenden Abſchied 
ſeine Gattin und 
„½%Gefaͤhrten“ “, ſagte er: 
ich laſſe 
bleibe ich, 
i pfe gegen 
e ihnen die hohen 
ni, eines Goura, 
aͤhlen; die Thaten 
Mavrogeni, die ein Le⸗ 
Freude geweiht ſeyn follte, 


/ 


feinen Sohn anvertraute. 


euch meine Gattin und mein 
ſo gebt ihnen Waffen, 
die Tyrannen ſterben.““ Ich würd 
Waffenthaten bis alten Kölokotro 
eines Nikitas und Karatskaki erz 
der jungen und ſchoͤnen Malo 
ben, das der Liebe und der 
dem Kampfe widmet.“ Eben ſo heiß vertheidigt er 
den Muth und die Redlichkeit der Pyilhellenen. ER 
Capitain J. A. Brauns, von Stettin, landete am 
21. v. M. in ſeinem eigenen Boot mit vier Matroſen 
bei Skagen, nachdem die Mannſchaſt ihre Sloop, 
Sophie, von Stettin nach London beſtimmt, 4 HE 
len von Skagen in einem dem Verünfen nahen Zu⸗ 
ſtanden verlaſſen hatte. Der Schifjer verſichert, waͤh⸗ 
rend der Nacht auf ein Wrack gefegelt zu ſeyn. Dle 
Stettiner ſind ſeit einigen Jahren ſehr ungluͤcklich 
darin, ihre Schiff an der juͤtlaͤndiſchen Kuͤſte einzu⸗ 


Fa} 


buͤßen. 


Vom Main, den 14. Mai. Nach dem, was 
zan zuͤber den Zweck der neulichen Reiſe des Grafen 
Capo d' ſtria erfährt, fol deſſen Wahl zum Praͤſiden⸗ 
ten von Griechenland ſehr poblematiſch ſeyn. Glaub⸗ 
wuͤrdiger ſcheint es, daß dieſer ausgezeichnete Staats⸗ 
‚feinem Monarchen nach St. Petersburg 
berufen iſt, um in eine, feinen früheren Verhaͤltniſſen 
entſprechende, Sphaͤre des Staats dienſtes wieder eine 
geſetzt zu werden. N n 

Dem Vernehmen nach hat 
vor ſeiner Abreife e den Plan zu dem 
Feſtungsbau in Ingolf ade genehmigt. Der Bau fol 
noch in dieſem Jahre beginnen. i el 

Dem baierſchen Landboten zufolge, haben die in 
Griechenland befindlichen k. baierſchen Offiziere noch 
auf ein Jahr Urlaub, mit vollem Gehalt, erhalten. 

Vor wenigen Tagen wurde in Koln ein Dieb ver⸗ 
fen welcher bei hellem Sonnenſchein auf oͤffent⸗ 
ichem Markte den Kaſten eines Goldarbeiters aus⸗ 
plünderte. Ungeachtet der Menge Menſchen, die ſich 
daſelbſt befanden, trat er vor den Augen derſelben an den 


en Sohn zuruck; 
und laßt ſie im Kam 


hat der Koͤnig von Baiern, 


T 5 ! 7 
Verlaumder zu den blutigen Truͤmmern von 


9 


4 joidfaften, vor welchem, zum Schutze gegen die bren⸗ 
ende Sonnenhitze, ein Tuch ausgeſpannt war. Es 
gelang ihm, eine ö | 5 
f 1 5 an goldenen Ketten, Ringen und ſonſtigen 


Pretioſen, einen Werth von mehr als 200 Thalern 


| 


zern 


dieß bekannt. 


; 
| 


heraus zu ziehen. Durch die Wachſamkeit der Polizei 


x ft der gefährliche Dieb bald an den Ort feiner Be⸗ 


fſtinmung gelangt. Vor etwa einem Jahre wurde 
eine aus 13 Dieben und Gaunern beſtehende Bande 
von dem Aſſiſenhofe zu 6⸗, 10⸗ bis 15 jaͤhriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, worunter mehrere es in der 


Kunſt, bei hellem Tage die Kaſten der Goldarbeiter zu 


beſtehlen, aͤußerſt weit gebracht hatten. 
ff ͤ TREE ENE 

N 10. Mai.) Vorgeſtern Morgen hat der Mi⸗ 
nifter des Innern im Namen des Kͤnigs die Gene⸗ 
rakftaaten geſchloſſen. 9 1 
Aus Java laufen guͤnſtige Nachrichten ein. Die 
Agterwerfung des Fuͤrſten Mangku ⸗di⸗Ningrat be⸗ 
ſtätigt ſic h. & 


ERS S ch wee i . 

(Vom 9. Mai.) Der große Rath des Kanton Lu⸗ 
f 15 2 1 Ehrengeſandte auf die bevorſtehende Tag⸗ 

ſatzung erwählt: den Schuttheiß Ruͤttimann und den 

Staatsrath Pfyffer, beide durch den Kellerſchen Pro⸗ 


2 


Eine. Special⸗Commiſſton zu Lugano, in Sachen 
der bekannten Vergiftungsgeſchichte, hat die Verkaͤufe⸗ 


dig der vergifteten Bügel in Freiheit geſetzt, ein Be⸗ 


Sn N daß ſie ſchuldlos und zu weiterer Entdeckung 
uUnnlltz ift. 
dern (Georg und Auguſtin) des mit dem Notar Paul 
Arribelini fluͤchtig gewordenen Advokaten J. B. Bu⸗ 
fell und dem Apotheker Pistti, ſind ferner verhaftet: 
Felix Blanchetti, der Advokat Abbordio und noch ein 
Advokat, alle von Locarno, und ein Prieſter von As⸗ 
töng; der Verdacht ruht alſo auf zehn Individuen. 
Man vernimmt aus zuverlaͤſſigen Privatberichten, daß 
der Notar P. Terribelini, Schwager des Buſtelli, auf 
piemonteſiſchem Gebiet verhaftet und nach Lugano ab⸗ 
geliefert worden iſt; der oben erwähnte Prieſter (Za⸗ 
heettini) ſoll ſich, nach verſchiedenen fruchtloſen Ent⸗ 
weichungs⸗Verſuchen, am 27, April mit einem: Stüde 
Glas die Adern geöffnet und dadurch feinem Leben 
ein Ende gemacht haben «uiuc 


* 
In der Nacht vom 25, auf den 26. April brannte 
zu Frutigen (im Berniſchen Amte Wangen) das Haus 


„ 


eines ſich zur Auswanderung ruͤſtenden Mannes ab. 


N 


Unter anderem Geraͤth verbrannten auch die beiden 
Reiſewagen, die ihn bis an den Ort der Einſchiffung 
nach Amerika bringen ſollten. 

Ein oͤffentliches Blatt ertheilt ſehr erfreuliche Nach⸗ 


N 


Scheibe zu zerbrechen, und, durch die 


men war. 


Außer dem Bedienten und den zwei Bruͤ⸗ 


richten von der am See Vidovo, in Beſſarabien, are 


geſiedelten Schweizerkolonie, und ihrer ergiebigen und 


vortrefflichen Weinerzeugung. Herr von Ribeaupierre, 


ſeiner waadtlaͤndiſchen Abkunft eingedenk, hat ihr, waͤh⸗ 


rend ſeines Aufenthalts zu Akjerman, die freundſchaft⸗ 


lichſte Theilnahme bezeugt. 


„% et eri e e 
Wien, den 7. Mai. Vorgeſtern Abends verbrei⸗ 


teten ſich Geruͤchte aller Art, welche ein Courier aus 


St. Petersburg mitgebracht haben ſollte, und nach 
welchen Hr. v. Ribeaupierre Konſtantinopel verlaſſen, 
eine ruſſiſche Armee den Pruth paſſiren wuͤrde, und 
dergleichen. Vor der Hand verdienen alle dieſe Nach⸗ 
richten keinen Glauben, und ſcheinen von Boͤrſenſpeku⸗ 
lanten herzuruͤhren. Zuverlaͤſſige Berichte aus St. Per 
tersburg melden blos, daß die abſchlaͤgige Antwort des 
Divans in Bezug auf die Griechen daſelbſt angekom⸗ 
Im dortigen Publikum moͤgen ſich daher 
wohl kriegeriſche Geruͤchte verbreitet haben; allein bei 
Hofe ſchien man die Hoffnung noch keinesweges aufzu⸗ 


geben, durch Unterhandlungen die Pforte zu gemaßig⸗ 
3. d. M. wurde in 


teren Geſinnungen zuruͤckzufuͤhren. 

Wien, den 11. Mai. Am d 
Innsbruck das jährliche Erinnerungfeſt an die Wieder⸗ 
herſtellung der Univerſitaͤt zum erſten Mal gefeiert. 
Bei dieſer Gelegenheit erſchienen der Rektor und die 
Dekane mit den von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer ihnen 
verliehenen Inſignien. Dieſe beſtehen in zwei zierlich 


und in drei goldenen Ehrenketten, an denen eine große 
goldene Medaille in einem roth emaillirten Stern 


„Vw 5 > 
In dem Kohlenwerke bei dem Städtchen Tuͤrmitz, 


zwei Stunden von Teplitz in Boͤhmen, fuhren am 


46. März zwei Arbeiter, Boͤhm und Schicke, in einen 


an 70 Ellen tiefen Steinkohlenſchacht, worin das 


Thauwaſſer bereits eine Viertel⸗Elle hoch ſtand. Etwa 
eine Stunde darauf loͤſte ſich die Geſammtmaſſe auf, 
der ſchon etwas ſchadhafte Schacht wurde in der 
Mitte zuſammengedruͤckt, und die Ungluͤcklichen in der 
ſchauerlichen Tiefe begraben. Der Steiger ſandte ei⸗ 
nise Arbeiter dahin, zu unterſuchen, ob die Verſchuͤt⸗ 
teten noch am Leben ſeyen, und ob Rettung moglich 
wie; dieſe hörten noch das Nachrollen der ſich wei⸗ 
ter abloͤſenden Erde, ſpaͤter aber gar nichts mehr, und 
auf ihr hie und da wiederholtes Klopfen wurde kein 


Gegenzeichen wahrgenommen; ihrer Meinung nach war 


die Herausſchaffung der Leichen mittelſt Durchgrabung 
der angrenzenden Strecken eine Arbeit von drei bis vier 


Wochen, und dazu gegen 200 Stuͤtzen erforderlich. Somit 


wurden dieſe Ungkücklichen, WEHEN: der eine Pater von 
6 Kindern, der andere von 2 Kindern, von ihren Fa⸗ 
milien bejammert, und von Jedem als verloren be⸗ 


gearbeiteten Staͤben, mit den Wappen der Fakultäten, 


dauert. Am 18ten, Nachmittags, entfehloffen fid) 20 


„um Gotteswillen helfet! mit jeder Minute wartet 
unfer der Tod!“ vernahmen. 


Scene, als die 


1 


1 


1s 30 edelmuͤthige Menſchen zu einem Rettungsver⸗ 
5 Ihr Weg n 9585 den Schacht wieder aus⸗ 
zugraben; ſie arbeiteten von 4 Uhr Abends bis 9 Uhr 
Morgens; die Vertiefung hatte erſt 4 bis 5 Ellen, 
welche jedoch der aufgeloͤſte Boden trichterformig, zu⸗ 
ſammenſchob, und ſo ihre Muͤhe vereitelte. Ihr zwei⸗ 
ter Verſuch galt einen Durchbruch aus dem angren⸗ 
zenden Schachte. Dieſe Arbeit begannen ſie, nach 
den noͤthigen Vorkehrungen, eigentlich erſt am 19ten 
gegen 2 Ühr Nachmittags. Nachdem fie hier 16 bis 
20 Ellen Kohlen abgeraͤumt hatten, kamen fie auf ein 
feftes Stuck, welches geſprengt werden mußte. Da 
vernahmen ſie plotzlich ein Klopfen! | 
dreimal auf ein feſtes Kohlenlager, welches fie eben⸗ 
falls mit drei Zeichen beantwortet hoͤrten. Jetzt wurde 
1 1 Am 20. um 1 uhr Nachmit⸗ 


ſuche. 


tags bemerkten, die, Arbeitenden, daß fie, vom Echo 
irre geführt, ih ſalcher Richtung vorgingen, und bra⸗ 
en in eine alte Strecke ein, wo fie die von Sof. 
chicke in ſchmerzlichem Tone ausgeſtoßenen Worte: 


Gegen 2 Uhr gelang es 
endlich den edelmuͤthigen Rettern, die in einem engen 
Raume im Letten gefundenen Ungluͤcklichen hervor zu 
ziehen und dem graͤßlichen Tode zu entreißen. Böhm, 
an der Bruſt und am linken Arme verletzt, war ſchon 
ſeiner Auflöſung nahe; Schicke beſaß noch etwas 
mehr Lebenskraft, und hätte Erſtern uͤberlebt. Die 


wurden, war aͤußerſt ruͤhrend und uͤberſteigt jede Be⸗ 
ſchreibung. 3 


ren, 9 
Rom, den 3. Mai. Der König von Baiern, uns 
ter dem Namen eines Grafen von Augsburg reiſend, 
iſt heute hier eingetroſſen. 5 2 N 
g Ven En 30 Perſonen, die neulich bei einem Mahl 
durch mit Arſenik gemiſchtes Mehl vergiftet wurden 
(ſ. unſ. Stg. Nr. 38.), iſt, Gott ſey Dank! Niemand 
ums Leben gekommen. Am haͤrteſten war der Prof. 
Trasmondi daran, der aber bereits außer Gefahr iſt. 


5 S pa n i e n. 
Madrid, den 20. April. Die Jeſuiten haben 
große Beſitzungen in Albufera in der Provinz Valencla 
erhalten, und man glaubt, daß, wenn fie noch die 
dee und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten damit verbinden, ihre Zahl bis auf 30,000 in 
Spanien ſteigen Weide? ERS 
In Valencia wild zan der Vollendung der Prome⸗ 
nade, welche der General Elio zur Zeit, wo er Genc⸗ 
ral⸗Capitain war, anlegen ließ, gearbeitet, auch, auf 
Subſcription, zu Ehren dieſes ungluͤcklichen Opfers der 


Sie ſchlugen 


angekommen. 
On an das Tageslicht gebracht 


als Arzt, iſt bereits gemeldet worden; wozu aber für 


J. k. H. zur ſchleunſgen Prolamation der Charte, als 


Revolution, ein neues Thor gebaut. Auf dem Plage, 
wo dieſer unglückliche Feldherr enthauptet worden, 
wird, auf Befehl des Königs, ein Obelisk errichtet. 


Madrid, den 30. April. Man druckt gegenwaͤr⸗ 
tig in der koͤniglichen Druckerei ein abermaliges Rund⸗ 
ſchreiben an die Behoͤrden des ganzen Koͤnigreichs, 
worin ihnen aufgegeben wird, auf alle, aus Portugal! 
kommende Perſonen ſtreng Acht zu haben. Allerdings 
deſertiren unſere Leute hauſig, aber man iſt allgemeln 
überzeugt, daß die Urſache vielmehr der Geldmangel 
und die Entbehrungen unſerer Truppen find, als ir⸗ 
gend eine Art von, Verfuͤhrung. 2 

In der Nähe von Orenſe iſt es zu einem ernſtlichen 
Gefechte zwiſchen den portugieſiſchen Conſtitutionelen 
und den Inſurgenten, welche zihre Waffen behielten 
und jene herausgefordert hatten, gekommen. Man, 
ſchreibt, die Eau onetlen hätten die Inſurgenten bis 
über die ſpaniſche, Grenze in die Dörfer, wo ſſe ſich 
verſteckt halten, Herfolgkz, ‚einige von dieſen wurden 
getoͤdtet, andere gefangen. 1 

Hr. Eguia, General-⸗Capitain in Galicien, hat ſich 

Alle Nachrichten aus dieſer 


nach Orenſe begeben. 5 
dahin, daß fie in Gaͤhrung 


—— 


Provinz lauten einſtimmig 
ſey und man eine Carliſten-Bewegung fuͤrchte, wie in 
Malaga und Granada. ä 

In Cadir find vier große Transportſchiffe aus 
Frankreich mit Truppen, und beſonders mit Munition, 


. ee eee eg 
Liſſabon, den 26. April. Der Graf von Villa⸗ 
fler, welcher am 4. d. hier ankam, ging vierzehn Tage 
ſpater nach feinem Hauptquartiere, vorlaufig in Viſel, 
zuruck. In der letzten Zeit wurde er hier mit mehr 
Beweiſen der Aufmerkſamkeit und Achtung beehrt, als 
ſeine anfaͤngliche Aufnahme erwarten ließ; faſt jeder 
Edelmann oder Militair von nur einiger Auszeichnung 
hat ihm ſeine Aufwartung gemacht oder ſeine Karte 
bei ihm abgegeben; auch die Miniſter haben gezeigt, 
daß ſie nicht unempfindlich gegen ſeine, wo nicht glan⸗ 
zenden, doch treuen und nuͤtzlichen Dienſte find. 
Doktor Abrantes war fruͤher in England, und einer 
der Herausgeber des, in London damals erſcheinenden 
Investigador Poxiugez. Daß er weiterhin das 
Vertrauen des hochſeligen Monarchen genoß, wie noch 
jetzt das der Infatſtin⸗Regeutin, in ſeiner Eigenſchaſt 


— —— ̃ ̃ ——— ů — —— RER 


ihn der ungeteilte Ruf kommt), daß er nicht allein 
Ihre Miniſter zauderten, angerathen, ſondern auch die 
vielen geſchickten und entſchiedenen Antworten aufge 
ſetzt hat, welche Sie auf die, an Sie bei jenem An⸗ 
laſſe gerichteten Anreden ertheilt haben. Es ſcheint, 


daß jungſt in Rio de Janeiro ſeine Feder wieder 
in Anſpruch genommen worden, und er ſich eben 


ſeo fähig im Abfaſſen von Defreten und Proklamatio⸗ 


geen für den Kaiſer gezeigt hat. Seine Kranken muͤſ⸗ 
| fin bei ſeiner Abweſenheſt in diplomatiſchen Aufträgen 
ner entbehren; übrigens iſt es ein Gluͤck fuͤr ihn, 
daß er nicht vom aͤrztlichen Erwerbe abhängt, da er 
duch feine Gattin, Tochter des reichen hieſigen Kauf⸗ 
manns Joſe Bento d'Araujo, ein anſehnliches Ver⸗ 


mögen bekommen hat. 


| 
| 
| 
0 Eine unſerer Zeitungen enthaͤlt ein Verzeichniß des 
. Heeres, deſſen Beſtand zu 23,528 Mann 
| 
H 
i 
{ 


nientruppen und 27,110 Mann Milizen, für den Fe⸗ 
ar 1827 angeg ge e 50,638 Mann. 
2 {HAN 33 


Ser an k reii ch. 


400 Damen die Ehre, dem Köiſige ihre Aufwartung 
u machen, welcher ſelbige, wie gewoͤhnlich, ſtehend 
ing: Die Gichtſchmerzen fänden ſich in folgender 
Nacht ein, und die Abbeſtellung der Fahrt nach Com⸗ 
piegne geſchah Montag früh 6 Uhr. Geſtern hat Se. 
Maj. mit dem Grafen v. Villsle gearbeitet. s 

Es heißt, der König werde das Lager von Saints 
Omer befſuchen; man glaubt ſogar, es werden einige 
Kavallerie⸗Brigaden dorthin gehen, um alle Waffen⸗ 
arten beiſammen zu haben, und vor Sr. Maj. ein 
großes Manoeuvre ausführen zu können. 

Dier Graf v. Levaſchow, ruſſiſcher Geſchaͤftstraͤger 


— 


werfung des Budgets. 
ward geſtern fortgeſetzt. 
In der naͤchſten Woche erſtheint, aus der Feder des 


nalgarde, von 1789 bis zu ihre Aufloͤſung. 
Sbwiſchen London und Paris ſoll eine Taubenpoſt 
errichtet werden „um jeden Abend hier und dort zu 
wiſſen, was den Tag über in beiden "Städten vorge⸗ 
gangen iſt. 1 2 ; 


r 


mordet hatte, iſt Dienſtag 


Paris, den 9. Mai. Sontag hatten mehr als 


Advokaten Comte, eine 8 der Pariſer Natio⸗ 


Der junge Aſſelineau, der feinen Freund Brouet er⸗ 


Nachmittag Hingeri 3 
worden. hmittag hingerichtet 


Ein ſehr vollblätiger Edelmann, der einige Stunden 


von Valenciennes auf dem Lande wohnt, hat ſich fo 
eben aus Verdruß über das beſtändige Blutigelſetzen 
zu einem heftigen Mittel entſchloſſen. Er ließ eine 
große Anzahl dieſer Modewuͤrmer in einen ſeiner Seen 
werfen, und fo oft ihn bisher das Blut quält, nimmt 
er dort ein Schlammbad; innerhalb einer Viertelſtunde 
iſt er jedesmal wieder ganz hergeſtellt. Man ſagt, er 
ſey aͤußerſt vergnuͤgt über feine Erfindung, und em⸗ 
pfiehlt ſie allen ſeinen Nachbarn. i s 
Man glaubt, man werde den Marg. v. Chaves in 
Frankreich behalten, um den Rebellen Portugals die 
Häupter zu entziehen, die am meiſten auf ſie einwirken 
koͤnnten. i ; 
Den Anführer und Guerillachef Rambla, der von 
Tortoſa nach Barcelona abgefühtt worden, hat man 
nicht nach dem Gefaͤngniß, ſofdern, als Verruͤckten, 
nach dem Militair⸗Lazareth gebracht. An der ſpaniſch⸗ 


franzoͤſiſchen Grenze iſt es jetzt döllig kühig. 


Das Memorial Bordelais giebt wieder Nachrichten 
aus Paraguay, unter Anderm, daß der Generalſekretair 
Zapidas abgedankt und Don Prudencio Negros zum 


Nachfolger erhalten hat. 


Die Etoile behauptet, der Kaiſer von Braſilien 
werde nicht nach Europa kommen. 


Paris, den 12. Mai. Die Annehmlichkeiten des 
Reiſens werden immer groͤßer. Aus Avignon ſchreibt 
man, daß jetzt an den Reiſewagen deutſche Orgeln 
angebracht werden, welche die angenehmſten Arien 
ſpielen, ſo daß man auf dieſe Weiſe unter dem Tone 
ſuͤßer Lieder durch die Welt fährt, g g 

General Silveira, heißt es, begebe ſich in den erſten 
Tagen dieſes Monats von Toro (Leon) nach Frankreich. 

Im Königreich Neapel find die Buͤrgergarden abge⸗ 
ſchafft. Man giebt dabei als Grund an, daß der 
Dienſt beſchwerlich und die Umſtaͤnde nicht mehr dir= 
ſelben ſeyen, als damals, da dieſelben errichtet wur⸗ 
den. Dieſe Verordnung iſt vom 3. April, mithin 26 
Tage fruͤher als die Verabſchiedung der Nationalgarde 
von Paris. Die neapolitaniſchen Buͤrgergarden muͤſ⸗ 
ſen ihre Waffen, ſowohl die welche der Regierung, als 
die welche ihnen eigen gehoͤren, an die Polizei, an die 
Intendanten und Unterintendanten abgeben; die ihnen 


ſelbſt gehörigen Waffen werden ihnen jedoch 6 Monate 


nachher wieder zurückgegeben. oder fuͤr, ihre Rechnung 
verkauft. An ihre Stelle ſollen nun im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche Gemeinde- und Feldwaͤchter errichtet werden. 

Der aͤchte Chauvet (an deſſen Stelle bekanntlich der 
Schreibelehrer Chauvet fo; viel hat erdulden muͤſſen) 
iſt in Marſeille ergriffen und zu 10jaͤhriger Haft ver 
urtheilt worden. %% EBEN SE > 03 


4 


glieder waren zum 


„ Großbritenmien 
London, den 7. Mai. Am Sonnabend hatten 


Hr. Canning und der Marquis v. Angleſea, und ge⸗ 


ſtern der Herzog v. Leeds und der Graf v. Courtown 
Audienzen bei dem Koͤnige. Die neuen Labinetsmit⸗ 
erſten Male geſtern bei Hrn. Can⸗ 


: ning im Conſeil. Um 2 uhr fanden ſich folgende 


Miniſter ein: der Lordkanzler, Hr. Canning, der Her⸗ 


zog von Portland, der Graf Harrowby, die Viscounts 
Palmerſton, Goderich und Dudley und Ward, Lord 
Bexley und die Herren Sturges Bourne, W. Huskiſ⸗ 
ſon und C. Wynn. Um 3 Uhr begab ſich der Lord⸗ 
kanzler zum Könige, Die Berathung der Meiniſter hat 
bis 6 Uhr gedauert. — Unſere Blatter enthalten ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen über das Miniſterium, die einige 
Aufmerkſamkeit verdienen. Das Sonntagsblatt, Atlas, 
ließ ſich geſtern folgendermaßen vernehmen: „Man 
hat einander einen Krieg auf Leben und Tod erklart; 
eben die Maͤnner, welche bisher alles anwandten, um 
zu verhindern, daß inan ſich mit der Katholitenfrage 
einlaſſe, find nunmehr entſchloſſen, fie zur Berathſchla⸗ 
gung zu bringen, um das Miniſterium zu ſtuͤrzen. 
Sie find zu ſehr durch den Zorn verblendet, um ein⸗ 
zuſehen, daß ſich noch ein anderer Fall ergeben koͤnnte, 
namlich daß fie die Ruhe Englands ſtoͤren. Es iſt. 


anerkannt, daß das gegenwartige Miniſterium den. 


Katholiken günftig iſt, aber man weiß auch, daß die 


Emancipation viele Gegner außerhalb der Kammer hat, 
und daß, wenn man die Wuͤnſche der Katholiken durch 
einen Schritt von oben erfüllte, man eine Gaͤhrung 


erzeugen wuͤrde, die ein patriotiſch geſinntes Miniſte⸗ 


rium zu vermeiden ſucht. Lord Eldon, der, als Minſſter, 
immer den Aufſchub der Sache verlangte, behauptet 
jetzt, die Zeit ſey vorhanden, wo dieſelbe unwiderruf⸗ 
lich entſchieden werden muͤſſe; ſein einziger Zweck iſt 
jedoch, eine Entſcheidung zu bewirken, ob Hr. Canning 
ſeinen Poſten behalten, oder an Hrn. Peel abgeben 
ſolle.“ Die Morning- Post tadelt die Drohung des 


Hrn. Huskiſſon (Freitag im Unterhauſe), das Parla⸗ 


ment aufzulöfen, und druͤckt das Verlangen aus, daß 
der General Gascbyne, der heut Abend im Unterhauſe 
auf eine Unterſuchung, der Lage der Schiffsrheder an⸗ 
tragen wird, es dahin bringe, daß das Haus uͤber 


dieſe Sache durch eine Abſtimmung entſcheide. Das 


Blatt meint, die Starke Hrn. Canning's und feiner 
Berbundeten beſtehe in der Kunſt der Diskuſſion, da⸗ 
hingegen die Gegner ſolidere und nüͤtzlichere Talente 


hatten. © Der NI kaiig⸗Herald iſt ein offenbarer Geg⸗ 


ner des Hrn. Canning, 
Der neue (th 


dem er der Intriguen ae bet 
bei feiner erſten Aud 5 


ali Herzog von Clarenke, hat 
| iz alle Diarine-Offisiere in Buͤr⸗ 
gerkleidung zeigelaſſen. . > 

London, dei. Dial, Der Herzog von Clarence 


beſuchte geſtern Zen, Canning. 


Im Oberhauſe fragte geſtern der Marquis o. Lon⸗ 
donderry abermals, ob der Poſten eines Miniſters 
des Auswärtigen nur proviſoriſch beſetzt ſeyz; ferner 
ob es wahr ſey, daß Hr. C. bereits eine Penſion von 
3000 Pfd. St. jahrlich erhalten habe? auch heiße es, 
daß der jetzige Kriegsminiſter Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer werden ſolle. Man ſage ferner, Hr. C. habe 10 
Tage lang die Eroͤffnungen mit den Whigs verfihwie- 
gen. Es thue ihm leid, daß der Marquis Lansdowne, 
der ſonſt von der andern Seite des Hauſes feine legis⸗ 
lativen Blitze geſchleudert habe, jetzt von feine Zinne 
herabgeſtiegen ſey, um unter dem Viscount Goderſch 
zu dienen. Zum Schluß trug er auf die Vorlegung 
verſchiedener Ausgaben des auswärtigen Departements 
(unter andern der Gehalte der Geſandken ꝛc.) an. Der 
Viscount Dudleynund Ward antwortete, er wife 
nicht, wie lange ihnider König im Amte behalten wolle; 
fo lange aber, als er es bekleide, werde er ſeine Pflicht 
thun. Die verlangten Ausweise werde er herbeiſchgf⸗ 
fen! Hierauf vertagte der Marquis feinen. Antrag auf 
morgen. Alsdann ward auf den 18. d. die zweite 
Leſung der Kornbill feſtgeſetzt. Graf Mansfield 
kuͤndigte auf den 7. k. M. einen Antrag in Betreff 
der Emancipation an, indem die Zeit gekommen ſey, 
ſich über dieſe Dinge entſcheidend zu erklären. 
Wie nan aus den Verhandlungen des geſtrigen 
Unterhauſes erſiehet, haben mehrere bedeutende Maͤn⸗ 
ner, als: Hr. P. Thompſon, die Lords Althorfe, 
Milton, Hotham, Nugent, ſich für Hrn. Canning er⸗ 
klaͤrt. Das Publikum iſt mit dem Austritt der alten 
Miniſter ſehr zufrieden. Selbſt wenn, was unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, das jetzige Miniſteriom fallen ſollte, hat 
doch das alte Syſtem einen zu ſtarken Stoß erhalten, 
um je wieder zurecht gemacht werden zu Finnen. 
Die jetzige Verwaltung, bemerkte ein Witzling, 
muß die Victory= Verwaltung heißen ( Victory, der 
Sieg, anſpielend auf Whig⸗Tory.) a N: 
Wir haben Nachrichten aus Liſſabon vom 25. April, 
aus denen wir erſehen, daß die Infantin Regentin ge⸗ 
faͤhrlich krank war. Sonſt melden die Briefe nichts“ 
Beſonderes, als daß die ſpaniſche Armee an der Grenze 


ſich immer mehr verſtaͤrkt. 


London, den 9. Mai. Wir erfahren aus Liſſa⸗ 
bon vom 2ten d., daß von der Beſatzung der wich⸗ 
tigen Feſtung Elvas ein Regiment ſich empört hat, 
angeblich wegen ruͤckſtändigen Soldes. Der Poͤbel 
hatte ſich zu den Meuterern geſellt, allein der General 
Caula an der Spitze Porn übrigen Truppen die Rebellen 
zerſtreut, und daruͤber dem Kriegsminiſter folgenden 
Bericht eingeſandt: „Elvas vom 30. April. Ich habe 
die Ehre, Ew. Exc. anzuzeigen, daß die Ruhe in dieſem 
Orte ganzlich wieder hergeſtellt iſt. Heute fruͤh habe 
ich die Aufruͤhrer, die in der Redeate Cascalho und der 


x 
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am 11. April einen 


Dohna Maria Francisca Benebicte, 


lebe der 


deine Unordnung entſtehe. 
"Range des verſtorbenen K 
f Regentſchaft abgelehnt. 


des Innern, William Sturges 


Studien auf der 
wurde er in dem Chriſtchurch 


(eine jetzige Erhebung verdankt. 


aſtion von Conceigao 

5te Infanterie-Negiment hat ſich ſehr lobenswerth 
mmen. (unterz.) Sal. Frederico de Caula.“ — 
der Geſundheit der Regentin geht es ſehr uͤbel. 
s letzte (fünfte) Buͤlletin lautet folgendermaßen: 
„palaſt von Ajuda, am 30. April. Ihro k. Hoheit, 
10 vom Fieber ſeit mehreren Tagen frei war, hat heute 
ſtüh 1 Uhr Schauer und ſtarkes Fieber empfunden. 
Inn den Lenden hat ſich eine Roſe eingeſtellt. Allein 
fach der Transpiration hat das Fieber nachgelaſſen, 
und J. k. Hoh. befindet ſich jetzt wie gewoͤhnlich.“ — 
Die Rrankheik der Füͤrſtin war ein Gallenfieber, das 
beunruhigenden Karakter anzu⸗ 
Privatbbief vom 2. d. meldet, 


85 


ehmen begann, 


N Ein 


daß an dieſem Tage Cabinetsrath gehalten, und die 
Abfahrt des Dampfboots Georg IV, um 2 Stunden 


guſgeſchoben wurde, un 
bingen zu konnen. Wie 


um das Ergebniß nach London 
verlautet, will die Prinzeſſin 
a Großtante Don 
Pedro's (jetzt 81 Jahr alt), im Fall des Ablebens der 


Prinzeſſin Regentin, die Negentſchaft annehmen. 
General Sir W. 8 

Broke Bere (Unter⸗Generalquartiermeiſter), ſind geſtern 
ill Sonden angelangt. ii 
Eloas ergangen iſt, 


Clinton und der Oberſt Sir Ch. 


Wie es den Rebellen in 
Elodas erg n iſt, meldet die portug. Staatszeitung 
nicht. Andern Nachrichten zufolge, ziehen die Englaͤn⸗ 


Fer ihre Truppen auf Liſſabon zuſammen. — Die Pi- 


mies enthalten folgendes Schreiben aus Liſſabon (2. 
N x 3 Mal): , 
wollte am Freikage (27, L. ? 

betwittweten Königin, dieſer ihre 


„Eine große Menge angeſehener Perſonen, 
v. M.) am Geburtstage der 
eth Aufwartung machen, 
wurde aber nicht vorgelaſſen. Der Statthalter in 
Alemtejo iſt fo beſorgt vor der ſpaniſchen Grenzarmee, 
daß er die öffentlichen Kaſſen hat in Sicherheit brin⸗ 
gen laſſen. Die Rebellen ſollen gerufen haben: „Es 
er König Don Miguel! Nieder mit der Conſti⸗ 
Der Kriegsminiſter Saldanha e Daun iſt 
und hat feine Amtsgeſchaͤfte wieder 
Regentin iſt nicht außer Gefahr. 
daß im Fall ihres Ablebens 
Wie es ſcheint, hat die 
oͤnigs die Uebernahme der 
Man iſt ſehr geſpannt auf 
Kinjiehttic) der Rechte 


tution!“ 
wieder hergeſtellt 
angetreten. Die 
Dan bat dafür geſorgt, 


den Ausgang der Verhandlungen, 
Don Miguel's an der Regentſchaf 
Oer Morning, Herald fagt: „Der neue Minifter 
Bourne, iſt der einzige 
Dpmberen von Wine 


a 
2 


He des Dr. John Sturges 
cheſter und Kanzler der Didceſe. Nachdem er ſeine 
chule von incheſter beendigt, 
0 n Collegium, in Oxford, 
Canning's Mitſchuͤler; von dort her ſtammt dieſe Ver⸗ 
bindung, die in der Folge ſo innig wurde, und der er 
— Der neue master 


aufgeſtellt waren, angegriffen; 


of the rolls, Sir J. Lead), iſt der Sohn eines El 
„benhändlers in Bedford, deſſen stählerne Spornen ſel⸗ 
ner dei ſehr berüͤ mt 15 fi h Bir . rnen fie 
Bon den aus Lappland durch Hrn. Bullock 
fruͤhern Inhaber des ggyptiſhen Mufeums 18 
mexikaniſchen Sammlungen) ausgefuͤhrten Rennthieren, 
faſt 200 an der Sahl, ſind nur 12 gediehen und be⸗ 
finden ſich jetzt in der Nähe von Dublin. Die nach 
Schottland in die Hochlande gebrachten, ſtarben. Ca⸗ 
Pitain Brooke, der Lappland genau hat kennen lernen, 
meint aber, daß, wenn nur der Perſuch recht ſorgſam 
gemacht würde, die ſchoͤnen Thiere auch) in England 
naturaliſirt werden koͤnnten. Wa 


No r da meèe iK 4 

„Die Zeitungen von New⸗York vom 31. Marz kuͤn⸗ 
digen an, das Griechen-Comſte in Boſton habe nun⸗ 
niehr, als Ergebniß der Subſekiptionen der Stadt 
Boſton, eine Summe von 5500 Dollars beiſammen. 
Der. Griechen⸗Ausſchuß zu Philadelphia hatte zur 
nämlichen Seit. 16,085 Dollars in Kaſſe, und ruͤſtet 
ein zweites, mit 2,000 Ballen beladenes Schiff na 


Napoli di Romania aus. i 
New⸗Orleans zufolge, iſt der Aufruhr 


> 


Blättern aus 
in Texas durch eine Handvoll Amerikaner erregt wor⸗ 
den, welche die Indianer zu ihrem Beiſtande angeru⸗ 
fen hatten, um die Einwohner jener Probinz auszu⸗ 
plͤͤndern und zu todten. — Ein Schreiben des Maſor 
Williams dom 1. Gebr, kuͤndigt an, daß die India⸗ 
ner ſich zu Gunſten der Mexikaner erklärt haben. 


8 Sch we dee n. 5 
Ju Stockholm iſt der bekannte Filenſche Erbse afts⸗ 
prozeß neuerdings im Rathhaus⸗Gerichte durch er 
tigung des Urtheils des Juſtiz⸗Collegiums, d. h. Ab⸗ 
weifung der Kläger, entſchieden. Letztere müͤſſen dem 
Beklagten noch 50 Thlr. an Koſten bezahlen. 

Die Saaten in verſchiedenen ſchwediſchen Provinzen 
verſprechen eine kuͤnftige gute Erndte; es war auch 
hohe Zeit, daß dieſe Ausdſicht der Theurung entgegen⸗ 
wirkte, wodurch in Joͤnköping die Tonne Roggen 
ſchon auf 26 Thlr. auf 6 Monate Credit und | Fah⸗ 
lun auf 26 bis 28 Thlr., zahlbar im Juni, a 
gegangen war. x 25 12 
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St. Petersburg, den d, Mal. Umveit der 
Stadt Liſianka im Gouvernement diew im Swenigo⸗ 
rodſchen Kreiſe iſt eine Mineralquelle entdeckt worden, 
die den berühmten kaukaſiſchen Heilwaſſern an Wirk⸗ 
ſamkeit nahe kommen dürfte, vor ihnen aber noch den 
Vorzug dadurch verdient, daß fie dem Mittelßunkte 
Rußlands und mehreren anſehnlichen Städten näher 
liegt, und ein weit angenehmeres Klima beſitzt. Man 


1 


t 


hat daſelbſt elegante und bequeme Badeanſtalten 
kingerichtet. N 

In Rußland beſchaͤftigt ſich ein Hr. Fedor Ettinger 
mit einer neuen Ausgabe ſaͤmmtlicher Werke A. v. 
Kotzebule's in ruſſiſcher Sprache, von denen jetzt 6 bis 
7 Baͤnde erſchienen find, 


3 Täͤärkei und Griechenland. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 30. April. 1 1 
ſchen Ge⸗ 


Br 


1 Auftrags zu ſchreiben, wel⸗ 
eutſchen und fü 
hellenen, welche für die Sache der Griechen fechten, 


Sie enthielt noch 19 Namen. 


Zeit wird uns dies Geheimniß aufklären.” - 


Zwei von dieſen ſi 
geſtorben, 4 haben ſich von ihren Corps 1 m 
3 find mit Faboier in der Burg von Athen eingeſchloſ⸗ 
fen. Ich habe deshalb den Hrn. Obriſt v. Heidecker, 
der ſich an Ort und Stelle befindet, gebeten, den übte 
gen 10 die zwei ruͤckſtaͤndigen Monate, den Monat 
mit 30 Fr., zu berichtigen, die ich ihm dann erſetzen 
wuͤrde. Der Obriſt halt für gut, ihnen das Geld 
nicht auf einmal in die Haͤnde zu geben, und hat mit 
einer abſchlaͤgigen Zahlung von fünf ſchweren Thalern 
für die Perſon den Anfang gemacht. Dieſe kleine 
Gratifikation hat hingereicht, ihren Muth zu beleben.“ 


Ein Brief aus Korfu vom 18, April, ubm Grafen 
Capo d'Iſtria (dem Jüngern), meldet Hrn. Eynard 
Folgendes: gare allen Seiten verkuͤndigt man mir, 
daß der Seraskier geſchlagen, ſein Lager erobert und 
all' ſeine Vorraͤthe weggenommen find; Athen if: all: 
befreit. Der Erzbiſchof Ignazios giebt mir die name 
liche Nachricht und fügt hinzu: Lord Cochrane s Ge | 
genwart hat die Parteien einander näher gebracht; fie | 
haben dahin eingewilligt, daß die Nationalverfammlung | 
nach Damala berufen werde. Am 14. April ſind zwei 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe von Korfu abge⸗ 
gangen.“ > E i 

Dem Nouvelliste Vaudois zufolge, haben die zu 
Kaſtri (Hermione) verſammelten Abgeordneten, vor 
ihrem Aufbruch nach Damala, folgende Beſchluͤſſe ge⸗ 
faßt: 1) der Aräfipent wird außerhalb Griechenland 
gewaͤhlt. (Die Wahl fiel auf den Grafen Capo 
de Iſtria, bis zu deſſen Ankunft fein zu Korfu wohnen; 
der Bruder gebeten werden ſoll, ſeine Stelle zu 0 0 
nehmen); 2 der General Church iſt zum Generaliffe | 
mus der Landarmee ernannt; 3) Lord Cochrane wit 4 
Admiral der ganzen Seemacht; 4) die Nation macht 
ſich verbindlich, den Wittwen und Waiſen der fuͤr das 
Vaterland Gefallenen eine Unterſtuͤtzung zu reichen. 


stino ſagt: „Briefe aus Syra vom 29. März kuͤndi⸗ 
gen den Fall der Akropolis von Athen als ſehr nahe ö 
an, nachdem die Griechen in verfchiedenen blutigen 
Gefechten unter den dortigen Mauern viel Leute, und 
darunter 16 Kapitanfes (ſo iel als Oberſten), verloren 
haben. Auch der e dee fol in dieſen 
Gefechten umgekommff, we be Fabvier ſchwer 

verwundet worden fehlt, Letzterer Umſtand ſcheint ge⸗ 
wiß, Kolokotronis Tod noch zweifelhaft. — Ibrahim 
Paſcha bleibt fortwwaͤhrend untätig in Morten; Mitz 
mand kann den Grund dieſes Betragens eines fonft 
fo muthigen und thaͤtigen Feldherrn errathen. af 


Trieſt, den 5. Mai. Unſer Osseryatore 11 | 
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8 un vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am 18. d. M. fand hier vor Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt dem Könige, und in Gegenwart der hier anwe⸗ 
ſenden hohen Herrſchaften, von der hieſigen und der 


zu den Fruͤhlings⸗Uebungen hieher gekommenen Pots⸗ 
damer Garniſon, elne große parade ſtatt. Se. Ma⸗ 
jeftät befanden ſich zu Pferde, umgeben von einer 
zahlreichen Suite. Der heitere Fruͤhligstag, welcher 


die Parade beguͤnſtigte, hatte eine große Maſſe Volks 


herbeigerufen, das ſich freute, ſeinen geliebten Koͤnig 


wo glücklich wieder hergeſtellt zu ſehen. — Hier iſt 


Alles mit der Erwartung der Feierlichkeiten beſchaͤf⸗ 
tigt, welche in dieſem Monat Mai; bei Gelegenheit 
der Vermaͤhlung Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl ſtatt 
finden ſollen. Weil, abgeſehen von allen Schauſpie⸗ 


len, welche die Menge uͤberhaupt liebt, das, was einem 


Mitgliede des koͤnigl. Hauſes begegnet, hier überhaupt 
als Familienereigniß berrachtet wird, ſo iſt der doppelte 
9 gar wohl bemerklich, den die hier herannahende 

eier macht. Friedrich Wilhelm der Dritte 
braucht kein Geſetz der Rache zuruͤckzunehmen, um den 
Herzen ſeiner Unterthanen ein Vivat abzuzwingen. 
Unbeſtellt, ja oft ungewollt, aber deſto lebhafter und 
inniger, muß es nicht in den Straßen ausgeſchrieen 
werden, um ſich bemerklich zu machen. — Die bei⸗ 


nahme des Preßgeſetzes, haben hier wie uͤberall gro⸗ 
ßes Aufſehen erregt. Da Preußen ſich erſt neulich 
für die mexikanlſche Politik des engliſchen Miniſters, 
wenn gleich ohne foͤrmliche Oeffentlichkeit, erklart hat, 
so darf man überhaupt an eine Uebereinſtimmung un⸗ 
ſerer Regierung mit den Grundſaͤtzen des neuen eng⸗ 
liſchen Miniſteriums glauben. — Der Staatöminifter 
Freiherr vom Stein iſt von Sr. Maj. dem Koͤnige 
zum Mitglied des Staatsraths ernannt worden. — 
Der Prediger Puſtkuchen, bekannt durch ſeine Schrift; 
„Wilhelm Meiſter's Wanderjahre“, iſt als Probſt bei 
der Nikolaikirche hieſelbſt, an die Stelle des verſtorbe— 


nen Probſtes Ribbeck, berufen worden. — Die Sen⸗ 


ſation, welche der Steckbrief gegen den Geh. Rath 
Schmidts Phiſeldek hier erregte, wurde ſelbſt 
von den hoͤchſten perſonen geaͤußert.! Die Thatſache, 
welche dieſem Verfahren zum Grunde liegt, iſt, dem 
Vernehmen nach, folgende: Der Geh. Nath v. Schmidt⸗ 
Phiſeldek ſtand während der. vormündſchaftlichen Ver⸗ 
waltung des Koͤnigs von England eigentlich an der 
Spitze der Geſchaͤfte. Im Genuſſe des Vertrauens 
des Koͤnigs von England, und aus Liebe zu ſeinem 


Vaterlande, rieth er dem Koͤnige, dem jetzigen Herzog 
die Regierung erſt nach zuruͤckgelegtem 25ſten, und nicht 


den großen europaiſchen Nachrichten, die wir. vor 
Kurzem erhielten, Canning's Triumph und die Zuruͤck⸗ 


eilage zu No. 41. des Correſpondenten von und für Schleſten. 
„ 15 Mittwoch, den 23. Mai 182 7. I: N ge 


— 


mit dem 19ten Jahre zu uͤbergeben. Der Koͤnig von 
England folgte dieſem Rathe nicht. Hr. v. Schmidt⸗ 
Phiſeldek kam in unangenehme Verhaͤltniſſe mit dem 
Herzog, und begehrte mehrmals feine Entlaſſung, die 
ihm aber nicht ertheilt wurde. Endlich erfaͤhrt der 
Herzog etwas von jener Korreſpondenz mit dem Koͤnige 
von England, und deren Inhalt, und fordert deren 
Auslieferung. Schmidt- Phiſeldek, der fie mit Bor: 
wiſſen des Koͤnigs von England längft verbrannt hatte, 
entſchuldigt ſich mit dieſem Umſtande, und erhaͤlt auf 
Befehl des Herzogs Arreſt, aus dem er nach Hanno⸗ 
ver zu entkommen weiß, wo er im Staatsdienſte ger 
treten ſeyn ſoll. Wahrſcheinlich wird.die bannöverfche 
Regierung irgend einen Schritt in diefer Sache thun. 
Hr. v. Schmidt» Phiſeldek war in Braunſchweig ſehr 
geachtet. 4 . 

Durch die, in dieſen Tagen, zwiſchen Berlin und 
Prag, koͤnigl. preußiſcher, koͤnigl. fächfifcher. und kaiſerl. 
koͤnigl. oͤſterreichiſcher Seits, getroffenen Schnellpoſt⸗ 
Einrichtungen, hat ſich, wie mit einem Zauberſchlage, 
eine Poſten⸗Verbindung von Hamburg bis Wien her⸗ 
geſtellt, die, als eine der ſchoͤnſten Früchte des golde⸗ 
nen Friedens, von Seiten des reiſeluſtigen, wie des 
kaufmaͤnniſchen Publikums, die dankenswertheſte Be⸗ 
achtung verdient. Dem, der dieſe Tour ganz oder 
theilwelſe zu machen gedenkt, duͤrften nachſtehende des⸗ 
fallſige nahere Mittheilungen vielleicht nicht unintereſ⸗ 


ſant ſeyn. — Der Reiſende geht von Hamburg ab, 
Montag und Mittwoch Abends 9 Uhr, trifft in Ber⸗ 


lin ein, Mittwoch und Freitag Nachmittags 3 Uhr, 
geht von Berlin ab, Donnerſtag und Montag fruͤh 
6 Uhr, trifft in Dresden ein, Freitag und Dienſtag 
früh halb 9 Uhr, geht von Dresden ab, Freitag und 
Dienſtag Vormittags 11 Uhr, 
Sonnbend und Mittwoch fruͤh 7 Uhr, geht von Prag 
ab, Sonnabend und Mittwoch Nachmittags 4 Uhr, 
trifft in Wien ein, Montag und Freitag früh 6 Uhr. 
Sonach iſt der Reiſende, welcher Montags aus Ham⸗ 
burg abgeht, ſechs und einen halben Tag unterweges, 
einſchließlich eines funfzehnſtuͤndigen Aufenthalts in 


Berlin, eines drittehalbſtuͤndigen in Dresden, und ei⸗ 


ab, ſo braucht er acht und einen halben Tag zur 
Reiſe, waͤhrend welcher Zeit er ſich in Berlin 2 Lage 


15 Stunden, in Dresden drittehalb Stunden, und n 


Prag neun Stunden aufhaͤlt. Die Entfernungen und 
Koften Beträge ſind folgende: Von Hamburg bis 
Berlin 393 Meilen 16 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., Ele 
ſterwerda 21: M. 7 Thlt. 7 Sgr. 6 Pf., Dres⸗ 
den 62 M. 2 Thlr. 5 Sgr., Prag 20 M. 5 Thlr. 


trifft in Prag ein, 


18 Gr. 6 Pf. ſaͤchſiſch, oder 6 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., 
Wien 423 M. 15 Gulden 45 Kreuzer, oder 11 Thlr. 
1 Sgr., Summa 1303 Meilen 42 Thlr. 26 Sgr. 
9 Pf. — Bei der Ruͤckreiſe von Wien nach Hamburg 
ſind folgende Abgangs⸗ und Ankunfts⸗Tage zu bemer⸗ 
ken: Von Wien Dienſtag fruͤh 6 Uhr, Sonnabend 
Abends 10 Uhr, in Prag Mittwoch Abends 7 Uhr, 
Montag Vormittags 11 Uhr, aus Prag Donnerſtag 
und Montag Abends 6 Uhr, in Dresden Freitag und 
Dienſtag Nachmittags 2 Uhr, aus Dresden Sonn⸗ 
abend und Mittwoch fruͤh 6 Uhr, in Berlin Sonntag 
und Donnerſtag früh halb 9 Uhr, aus Berlin Sonn⸗ 
tag und Donnerſtag Nachmittags halb 6 Uhr, in 
Hamburg Dienſtag und Sonnabend Nachmittags 1 
Uhr. Mithin iſt der Reiſende von Wien bis Ham⸗ 
burg, wenn et Dienſtags abfährt, 7 Tage Stun⸗ 
den unterweges, und ruht in Prag 23, in Dresden 
16, und in Berlin 9 Stunden; geht er aber Sonn⸗ 
abends von, Wien ab, ſo legt er die Tour in 6 a⸗ 
gen 15 Stunden zuruͤck, und ruht waͤhrend derſelben 
7 Stunden in Prag, 16 Stunden in Dresden, und 
9 Stunden in Berlin. Die Koſten der Rüͤckreiſe be⸗ 
tragen 42 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. An beiden Endpunk⸗ 
ten dieſes wichtigen Courſes erſchließen ſich den Reiſe⸗ 
luſtigen zwei Hauptwege, von Hamburg aus, nach 
London; von Wien aus, nach Rom. Iſt der Rei⸗ 
ſende am Dienſtag Nachmittag von Wien in Ham⸗ 
burg angekommen, ſo nimmt ihn, nach der ihm zu 
vergoͤnnenden Raſt von einigen Tagen, das von dort 
Sonnabends abgehende Dampfſchiff auf, und bringt 
ihn für 59 Thlr. 9 Sgr. (9 Pfd. Sterling) Montag 
Nachmittags nach London; ſo daß er alſo in 13 und 
einem halben Tage, fuͤr 101 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. die 
ganze Tour von Wien nach London zuruͤckgelegt hat. 
Macht man von London aus aber die Tour nach 
Wien, ſo kann fie für 102 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. gar 
in 9 Tagen zuruͤckgelegt werden, denn das Dampf⸗ 
ſchiff geht aus London Sonnabend fruͤh ab, und trifft 
am Montag Nachmittag in Hamburg ein, von wo, 
wie oben gezeigt die Schnellpoſt am naͤmlichen Tage 
Abends abgeht, und den nächſten Montag fruͤh 6 Uhr 
in Wien eintrifft. 
dem Eilwagen: Donnerſtag und Sonnabend Abends 
10 uhr über Graͤtz und Laibach, und trifft in Trieſt 
ein, Sonntag und Dienſtag Abends 9 Uhr; geht von 
Trieſt ab, Dienſtag und Donnerftag Abends 6 Uhr, trifft 
über. Treviſo in 1 ein, Mittwoch und Freitag 
Nachmittags 3 0 rz geht von Venedig ab, Don⸗ 
nerſtag und Sonntag früh 43 Uhr, trifft über Padua 
und Rovigo in Ferrara ein, Donnerſtag und Sonn⸗ 
tag Abends 9 Uhr; reiſet aus Ferrara, Freitag und 
Montag fruͤh 3 Uhr ab, und langt uͤber Bologna, 
Ancona, Loretto und Foligno, Dienſtag und Freitag 
fruͤh 5 Uhr in Rom an. Die Entfernungen und Reiſe⸗ 
koſten⸗Betraͤge auf dieſer Tour ſind folgende: Von 


W 
34 Kr., Rom 87 


Von hier geht der Neifende, mit 


Wien nach FTrieſt 713 Meilen 28 Gulden 5 Kr., Ve⸗ 
nedig 30 M. 12 G. 10 Kr., Ferrara 21 M. 8 G. 
1 5 M. 30 G. 27 Kr. Summa 
2095 Meilen 79 Gulden 16 Kr. (à 21 Shre, beträgt N 
55 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf.) Die Abgangs = und An⸗ 
kunfts⸗ Tage auf der Tour von Rom nach Wien find 
folgende: Aus Rom Sonntag fruͤh 2 Uhr, Donnerſtag 
Nachmittags 2 uhr, in Ferrara Donnerſtag und Mon⸗ 
tag früh 5 Uhr, aus Ferrara Freitag und Dienſtag 
fruͤh 4 Uhr, in Venedig Freitag und Dienſtag Abends 
85 Uhr, aus Venedig Sonnabend und Dienſtag Nachts, 
in Trieſt Sonntag und Mittwoch Abends 10 Uhr, aus 
Trieſt Montag und Donnerſtag Abends 7 Uhr, in Wien 
Donnerſtag und Sonntag Abends 8 Uhr. Nach die⸗ 
ſer Auseinanderſetzung koſtet die ganze Reiſe von Ham⸗ 
burg bis Rom nicht mehr als 98 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
In der Bremer, und aus derſelben in mehreren 
deutſchen Zeitungen, lieſet man folgenden, vielleicht 
noch der Berichtigung beduͤrfenden Artikel: „Aus 
Schleſien, im April. In Beziehung auf die be⸗ 


reits erwähnten Aenderungen, welche zwoͤlf ſchleſiſche 


katholiſche Dorfgemeinden (zuſammen 8000 wohl⸗ 
habende, betriebſame, meiſt ſittliche Menſchen) unter 
Mitwirkung ihrer Geiſtlichen in ihrem Kultus vorge⸗ 
nommen haben, namentlich Aufhebung des Cölibats, 
Erlaubniß zum Leſen der Bibel, Singen deutſcher geiſt⸗ 
licher Lieder und Leſen der Meſſe in deutſcher Sprache, 
hatte ſich Se. Fuͤrſtl. Gnaden der Biſchof von Bres⸗ 
lau nach Berlin gewendet. Es war hierauf der mit 
der Beſorgung der katholiſchen geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten in Berlin beauftragte katholiſche geheime Ober⸗ 
Regierungsrath, Hr. Schmedding, zur Unterſuchung nach 
Schleſſen abgeſchickt worden. Die dadurch in ihrem 
Widerſtande gegen die von ihnen abgeſchafften katho⸗ 
liſchen Gebraͤuche nur beharrlicher gewordenen Dorf⸗ 
gemeinden haben ſich ſodann unmittelbar an Se. M. 
den Koͤnig mit der Bitte gewendet, jene Aenderungen 
zu ſanktioniren. Der Konig erwiederte, da fie Katho⸗ 
liken ſeyen, ſo ſtehe dieſes ihm nicht zu. Sie ſollten 
ſich deshalb an den Pabſt um Dispenfation wenden. 
Sollte ſie ihnen abgeſchlagen werden, ſo moͤchten ſie 
dieſes Sr. Maj. anzeigen. Der Biſchof von Breslau, 
an den 100 jene Gemeinden mit einer Vorſtellung 


an den Pabſt gewendet haben, hat dieſelbe nach Rom 
geſchickt.“ (Win theilen dieſen Artikel unſern Leſern 


um deswillen mik, weil die darin enthaltene Begeben⸗ 
heit durch unrichtige Erzaͤhlung entſtellt worden., 

Am 3. Mai war in Warſchau große Feſtlichkeit, 
auch war Abends die Stadt erleuchtet. Die Feier 
veranlaßte der Namenstag Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
und der Geburtstag des ruſſiſchen Thronerben Alexan⸗ 
der Nitelajewitſch. — Am 6. Mai wurde in der Re⸗ 
formaten⸗ (Franziskaner⸗) Kirche zu Warſchau, an eis | 
nem 50jaͤhrigen Mahomedaner, der früher in Militair⸗ 


dienſten geſtanden hatte, die Taufe vollzogen. 


— 


Die Allgem. Zeitung will Folgendes aus St. Pe⸗ 
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„Mittelſt Couriers iſt die Nachricht aus Konſtantino⸗ 
95 ier eingetroffen, daß der Divan alle Vorſchlaͤge 


ßzuruͤckgewieſen hat, welche unſer Botſchafter, Behufs 


der Pacifikation Griechenlands, auf, den Grund des 
zwiſchen Rußland und England am 4. April 1826 
abgeſchloſſenen Conferenzprotokolls, dem in der Folge 
auch der franzoͤſiſche Hof beitrat, gemacht hat. Seit 
dem Eingange dieſer Nachricht haben mehrere Staats⸗ 
kathsſitzungen ſtatt gefunden, und Se. Maj. der Kaiſer 
hat, dem Vernehmen nach, an die fremden Geſandten 
eine Erklaͤrung erlaſſen, worin der Entſchluß ausge⸗ 


druͤckt wird, daß' unſer Botſchafter bei der Pforte, 


| 
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werden, 


se 


Einwirkung auf die Griechen gebildet. 


Y anfta 
nun deren 6 von Marſeille in Baſel angekommen; 


Marquis von Ribeaupierre, Koyſtantinopel wieder ver⸗ 


llaſſen werde, wenn die Pforte nicht unverzüglich Ruß⸗ 


lands Propoſitionen annehme. ahr u i mit dieſer 
Erklaͤrung ſoll, was wir aber nicht verbuͤrgen koͤnnen, 
der Befehl an die an der Grenze Beſſarabiens ſtehende 
erſte Armee abgegangen ſeyn, ſich der Grenze zu naͤhern. 


„Alle Geſandten haben ihre Kabinette durch Eilboten von 


dieſem Entſchluſſe unſeres Monarchen benachrichtigt.“ 

In Baſel hat ſich ein frommer Verein, deſſen Vor⸗ 
ſteher Hr. Profeſſor de Wette iſt, zur ſittlich religioͤſen 
Aus dem im 
Druck erſchienenen erſten Hefte der „Griechenblaͤtter“, 
in denen der Verein Nachrichten von ſeinem Beſtreben 

mittheilt, erſieht man, daß er fuͤr feinen Zweck ſchon 
zwei Miſſionaire nach Griechenland abgeſandt habe. 

f he iſt ſeine Errichtung einer Erziehungs⸗ 
‚für 12 bis, 18 Griechenkinder. Schon find 


noch 6 andere werden erwartet. Sie ſollen in ihrer 
Sprache, Religion und Volksthuͤmlichkeit ſo erzogen 
daß ſie einſt als Pflanzer einer beſſern Bil⸗ 
dung, als Erzieher, Lehrer und Fuͤhrer unter ihrem 
Volke auftreten koͤnnen. . 8 
Am 6. Mai hielt die Senkenbergiſche Geſellſchaft 


2 für. Naturforſchung zu Frankfurt a. M. ihre ſechste 


feierliche Jahresſitzung. Bei dieſem Anlaß ward eine 


Dankrede auf Moriz v. Bethmann verleſen, der ſich 


im Leben als unermuͤdeter, freigebiger Mäcen der Anz 
ſtalt bezeigt hatte, und ihr durch ſein Teſtament 10,000 

Gulden vermacht a Ferner wurden Briefe von dem 
Reiſenden, Ruͤppel, verleſen, der von Kairo aus nach 

Aboſſinien aufgebrochen „ft, doch „aber im Fruͤhjahre 
1828 endlich nach Frankfurt zurück zu kommen denkt. 
„Ohnlaͤngſt wurde in Nuͤrnberg, . erhaltene geheime 
Anzeige, von der Mauth har 


fie angeblich Tücher von Elber⸗ 


feld als Tranſitogut enthalten ſollten. Die Ballen 


wurden unterſucht; es fand ſich zwar das Blei des 


Grenzzollamts noch unverſehrt, allein als man ſie oͤff⸗ 
nete, waren ſie mit Hobelſpaͤhnen und Tabakſtengeln 


tersburg vom 24. April in Erfahrung gebracht haben: 
tersburg 9 ſirt waren und welche ſie gar nicht in ihre Haͤuſer 


0 a wagen angehalten, 
welcher mit Ballen ned an der Grenze 
plombirt waren, wei 


efuͤllt. Die Sache iſt in unterſuchung. Die 4 Hand⸗ 
ungshaͤuſer, an welche die Ballen zur Spedition adreſ⸗ 


bekommen hatten, behaupten, von dieſer Schmuggelei 
nichts zu wiſſen. Man iſt begierig, wie ſich dieſet 


Vorfall aufklaͤren wird. 


Am 11. April hat ſich in Rom der Graf Gatti von 
der Nobelgarde des Pabſtes erſchoſſen; er iſt derſelbe, 
der neulich einem der neu ernannten Kardinaͤle das 
Barett nach Paris gebracht hatte. 5 

Der Oberſt Rauch, der die Truppen von Buenos⸗ 
Ahres gegen die Pampas befehligt, iſt ein Badener. 

Da der Koͤnig Akatoh von Aquambuh ſich im letz⸗ 
ten Treffen mit den Aſchantihs ſo ſehr ausgezeichnet 
und den Dänen auf der Küfte von Guineg einen be⸗ 
traͤchtlichen Beiſtand geleiſtet hat, ſo wird demſelben, 
als ein Zeichen der Anerkennung ſeines Verdlenſtes, 
mit einem jetzt nach Guinea gehenden dänifchen Schiffe 
ein ſilbernes ſchoͤnes Schlachtſchwert uͤberſandt, welches 
mit einer darauf Bezug habenden Inſchrift verſehen ift.- 

In Hannover iſt erſchienen: „Merkwuͤrdiges Um⸗ 
laufſchreiben des Fuͤrſtbiſchofs von Breslau an die ge⸗ 
ſammte Dioͤceſan-Geiſtlichkeit; begleitet mit einer Vor⸗ 
erinnerung und mit Bemerkungen. Nebſt einer Zu⸗ 
gabe, enthaltend Beiträge zu einer Parallele zwiſchen 
dem letzigen Fuͤrſtbiſchof von Breslau und ſeinem Vor⸗ 
gaͤnger. f 

In der Stadt Oefiord (in Island) iſt eine Leihbiblio⸗ 
thek, die erſte auf der Inſel, eingerichtet worden. 5 
Das Podagra, dieſe Krankheit der reichen und 
gelehrten Leute, hat auch ſeine Vertheidiger und Lob⸗ 
redner gehabt. Montaigne zählte es, nebſt dem 
Gries und dem Rheumatismus, zu den Zeichen einer 
langen Lebensfaͤhigkeit. Sydeſham achtete es hoch, 
weil es mehr bei kraftigen als ſchwachen Naturen ge⸗ 
funden verde. Ein gewiſſer Philander Miſau⸗ 
rus ſchrieb ſogar im Jahre 1699 einen „Ehrentempel 
des Podagra's“; er behauptet, daß es ein Segen, 
ja der groͤßte Segen des Menſchen waͤre, und will, 
daß man es gar nicht heilen ſolle. 5 : 

Unter den Modeartikeln der Leipziger Meſſe finden 
ſich lithographirte feine Holzplatten zu Damenhuͤten 
aufgefuͤhrt. Stein und Holz muͤſſen alſo dazu beitra⸗ 
gen, die Reize der Schoͤnen zu erhoͤhen. Ein ſolcher 
Kopfputz iſt doch wohl ein maſſiver zu nennen? 


8 . BE 
Verbindungs Anzeige. 2 
Unſere am 20. d. Mts. vollſogene eheliche Verbinz 
dung zeigen wir allen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. i ; 
Legnitz, den 23. Mai 187 5 a 
C. Roſenſtiel, Ober⸗Amtmann u. L. a. D. 
C. Rofenſtiel, geborne Flaminius. 


Konzert ⸗ An 
Der in offentlichen Glätten ak erwähnte 
a Hof⸗Guitarriſt Zoche⸗Zochetti wird 
Freitag den 25. 1 „ nebft feiner Gattin, im Saale 
des Badehaußes ein „muſikaliſch⸗ dramatiſches Diver⸗ 
tiſſement“ geben, und macht dieſes hiermit vorläufig 
bekannt. Das Naͤhere beſagen die eee 

gedruckten Inhalts = Anzeigen. 
A „den 22. Mai Br 


een 
Unbeſtellbar zu rückgekommene Briefe. 
Schiffer Dinnbier in Urſchkau. 
Tiſchlergeſell Roſe 18 NER 
Sion, den 21. Mai 1 
155 11 Königl. Preuß. Poſtamt. 


dutforsecung. Nachdem mir von Einem Hoch⸗ 
loͤblichen Königlichen. Ober - Landes Gerichte von Nie⸗ 
der⸗Schleſien und der Lauſitz zu Glogau der Auftrag 
geworden, den Nachlaß des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Knothe zu inventiren: 
diejenigen, welche Anforderungen an denſelben haben, 
hierdurch auf, ſolche mir binnen 8 Tagen, Behufs 
ihrer Beruͤckſichtigung, anzuzeigen. 8 
5 ale den 19. Mai 1827. a f 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Seal 
er neige. Eine Sendung von ſehr ſchoͤnem Käfe 
empfing ich in dieſen Tagen direkt aus der Schweiz, 
und verkaufe denſelben billig, beſonders bei Abnahme 
von ganzen oder halben Brodten. 
Liegnitz, den 22. Mai 1827. 
G. M. Gratz, Frauengaſſe No. 511. 


Knheiat: 
Lachs, Stralſunder ae und Acht den 
! Caviar hat erhalten S Wal dow. 


Tabak- Anzeige. Eine Partie loſer Rauchtabake, 
unter dem Namen Halb -» Canafter, welche ſich 
durch beſondern leichten und angenehmen Geruch em⸗ 
pfehlen, erhielt ich fo eben, und werden ſolche No. 2. 
a4 Sgr., No. 3. à 42 Sgr., No. 4. à 5 Sgr. 
und No. 5. à 6. Sgr. das 1 verkauft. 

Aegnitz, den . Mai 182 Waldow. 


en 

Anzeige. Da ich die Erlaubniß erhalten habe, 
Hauseigenthuͤmer und fonmeliche Einwohner hieſiger 
Stadt von dem jetzt öfter uͤberhand genommenen Un⸗ 
geziefer, als: Ratten, Mäufe, Schwaben, Heimen ic, 
befreien zu N ſo n ich mir, dieſes hiermit 


ſo fordere ich alle 


Ganz friſchen geraͤucherten Silber⸗Elb⸗ 


— 


dent bekannt zu machen und mic einem gee a 

Publikum zu empfehlen. Liegnitz, den 21. Mai 827. 
Siegmund, Kammerjaͤge, 

wohnhaft af der Frauengaſſe neben Nn — 

Baum in Nr. 767. fi 


Zur Nach eicht Von Nr. 15207, iſt das Vir i 
tel⸗ Loos lit. a. verloren gegangen. Indem ich dies 
zur oͤffentlichen Kenntniß bringe, wird zugleich bemerkt, 
daß der darauf fallen koͤnnende Gewinn nur dem be⸗ 
kannten Inhaber des Looſes Iſter, ter, Zter und Ater 
Klaſſe ausgefolgt werden kann. 

Die Ziehung der 1ſten Lotterie wird nicht am 5ten 
Juli, ſondern den 28. Juli dieſes Jahres ſtatt finden. 

Liegnitz, den N 1827. Leitgebel. 


* 


Offene Lehrlings Stellen. Zwei Lehrlingt 
der eine fuͤr hieſigen Ort, der andere in einer bengch⸗ 
barten Stadt, werden in Specerei-Handlungen ge⸗ 
ſucht. Näheres ſagt die Erpebition diefer Bere 

Liegnitz, den 22. Mai 1827. 


Dienfisef u ch. Ein junger Mensch, ane 
thet, der ſeine Militairzeit abgedient hat, ſucht als 
Schreiber, vom 1. Juni d. J. ab, unterzufoninen. 
Das Nähere ift zu erfahren beim Commiſſions⸗ Agenten 
Hrn. Burchard hieſelbſt. Siegniß, den 17. Mai 1827 


Reiſegelegenheit ee: Berlin, iſt zu Ende, 
dieſes 3 0 haben auf dem großen Ringe. in 
bei No. 453. ö 

Liegnitz, = 22 Mai 1827. 


1 MV 


Hoffmantı : 


Zu vermiethen. Auf der Beckergaſſe Neo. 100, 
iſt die obere Etage zu vermiethen und Johannis c. zu 
beziehen. Liegnitz, den 22. Mai 1827. Opitz 


. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 19. Mai 1827. DE; Courant, 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten 8 — 8 
dito Kaiserl. dit — 

100 Rt. Friedrichsd'or-- 145 | en 
dito Poln, Courant . se: 3 
dito Banco- Obligations — E 98 

dito Staats- Schuld- Scheine 874 —— 
dito Wienef ö pr. Ot. Obligations 948 Se 
150 Fl. dito WEinlösungs-Scheine| 42,5 — 
=>: Pfandbtiefe v. 1000 Rtlr. 5 N a 

dito v. 500 Rt. 4 ER 

Posener ee — 1 0 
Discontos = - . 5 


